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Umwelt - Im Rhein kommen die Fische immer mehr ins Schwitzen. Jahr für Jahr steigen die Wassertemperaturen und bedrohen Fischarten wie Lachs und Forelle bei ihrer lebenswichtigen Wanderung, warnt der Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND). „Die Wärmebelastung ist gigantisch“, ziehen die Umweltschützer nach einer neuen Studie in Mannheim Bilanz - und machen deutlich Schuldige für die Temperatursteigerungen aus. Denn laut BUND liegen die viel zu hohen Werte nur zu einem kleinen Teil am Klimawandel. Erheblich stärker lässt die sogenannte Abwärme von Kohle- und Atomkraftwerken am Rhein und seinen Zuflüssen die Wassertemperatur steigen.

Turbinen Im elsässischen Fessenheim und dem Meiler in Neckarwestheim werden mit Wassermassen aus dem Rhein beziehungsweise dem Neckar unter anderem Turbinen bewegt. Mit leicht erhöhter Temperatur wird das entnommene Wasser später wieder in die jeweiligen Flüsse geleitet.

„Noch vor 50 Jahren stieg die Rheintemperatur bei Mannheim auch im Hochsommer nur ganz selten über 25C“, warnt Berthold Frieß, Landesgeschäftsführer des BUND Baden-Württemberg. „Heute erreicht sie 28C und mehr und liegt damit bereits drei Grad über dem natürlichen Niveau.“ Nach der Untersuchung des Freiburger Wissenschaftlers Jörg Lange ist die Temperatur wegen der Abwärme von Kraftwerken und Atom-Meilern unter anderem auch in Philippsburg (Kreis Karlsruhe) um zwei Grad gestiegen, ein weiteres Grad wegen des Klimawandels.

Kein gutes Haar lässt der BUND vor allem an den Atomreaktoren der Electricité de France (EdF) in Fessenheim. „Sie besitzen keine Kühltürme und heizen allein mit annähernd 4000 Megawatt das Wasser des Rheinseitenkanals um bis zu zwei Grad Celsius auf“, heißt es.

Umweltministerin Tanja Gönner (CDU) spricht zwar angesichts der aktuellen Wassertemperatur vom „grünen Bereich“, sie räumt aber ein: „Die Entwicklung beobachten wir dennoch mit gewisser Sorge.“

Eine Frau sonnt sich im Strandbad in Mannheim, im Hintergrund fährt ein Frachter auf dem Rhein entlang. Das Wasser des Flusses ist zu warm, aber nicht nur wegen des Klimawandels - in erster Linie sollen die Kraftwerke schuld sein.Foto: lsw








